
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1861

27.2.1861 (No. 49)



Karlsruher Zeitung
Mittwoch , 27 . Februar .

A . LS. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 st., vierteljährlich 2 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl . 15 kr. und 2 fl . 8 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briese und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 1861 .

Telegramme . I
^ Paris , 26 . Febr ., Morgens . Der Adreßentwurf

des Senats beglückwünscht den Kaiser wegen seiner in dem
Dekret vom 20 . Nov . v . I . kundgegebenen , sowie wegen seiner
auswärtigen Politik , und sagt in Betreff Italiens : „ Zwei
Interessen , welche der Kaiser versöhnen wollte , stehen einander
entgegen — die innere Freiheit ist im Kampfe mit dem römi¬
schen Hofe . Ihre Regierung hat Alles gethan , um den Kon¬
flikt zu verhindern ; alle Wege der Billigkeit wurden geöffnet .
Sie haben lediglich von der Anwendung der Gewalt Umgang
genommen ." Die Adresse spricht sich sodann für die Nicht¬
intervention aus und bemerkt , daß Italien nicht Europa durch
seine Freiheit in Aufregung bringen dürfe ; es müsse sich daran
erinnern , daß der Katholizismus ihm das Oberhaupt der die
größte moralische Macht repräsentirenden Kirche anvertraut
habe . „ Aber unsere größte Hoffnung — fährt der Entwurf
fort — ist in Ihrer schützenden Hand . Ihre kindliche Zunei¬
gung für die heilige Sache — die Sie nicht mit der jener Jn -
triguen vermischen , die davon die Maske entleihen — hat sich
fortwährend kundgegebcn in der Verte idigung und Aufrechthal¬
tung der weltliche » Macht des Papstes , und der Senat zögert
nicht , allen Regierungsakten seine vollständige
Billigung zu erthcilen . Wir fahren fort , für die Zukunft
unser Vertrauen auf Len Monarchen zu setzen , welcher das
Papstlhum milder französischen Fahne deckt, welcher ihm bei¬
gestanden ist in scineiz Prüfungen , und welcher sich als die
wachsamste und treueste Schildwache für Nom und den päpst¬
lichen Thron hingestem hat . "

Die Diskussion ist auf nächsten Donnerstag festgesetzt .
* Eine etwas ausführlichere Mittheilung über den Adreß¬

entwurf des Senats geht uns von anderer Seite zu .
Darnach lautet die Italien und Nom betreffende Stelle
also :

„ Werfen wir nun unsere Blicke auf die Italien . Halbinsel ,
so sind wir ebenso wie Ew . Majestät von den Ereignissen be¬
troffen , deren Schauplatz diese Halbinsel seit unserer letzten
Sitzung gewesen ist. Zwei Interessen ersten Rangs , welche
der Kaiser vereinigen wollte , stoßen wider einander , und die
italien . Freiheit liegt im Kampf mit dem römischen Hofe .
Um diesem Kampfe zuvorzukomme » , oder ihn aufzuhalten ,
hat Ihre Regierung Alles gethan , was politische Geschicklichkeit
und Ehrlichkeit lhun können . Den Einen haben Sie die völ¬
kerrechtliche Bahn gezeigt , den Andern die Bahn der Trans¬
aktionen . Dort haben Sie sich von ungerechten Angriffen
getrennt , hier haben Sie sich über unpolitischen Widerstand
betrübt ; überall waren Sie durch edles Mißgeschick und
schmerzlichen Untergang ergriffen ."

Nachdem der Senat auf diese Weise die vermittelnde Stel¬
lung des Kaiserreichs inmitten so vieler Schwierigkeiten und
entgegengesetzten Bestrebungen in das gebührende Licht gesetzt
und dankbar anerkannt hat , daß , wenn im Frühjahr kein
europäischer Krieg ausbreche , man dies dem Kaiser verdanke ,
der , in weiser und fester Haltung , eben so sehr dem Zuge feu¬
riger Leidenschaften , als den Ansprüchen der Reaktionen zu
widerstehen wußte , fährt die Adresse fort :

„ Aber unsere festeste Hoffnung ( in Bezug auf die Wahrung
der kathvl . Interessen ) ist in der schützenden und unermüdlichen
Hand Ew . Majestät . Ihre kindliche Liebe für eine heilige
Sache , welche Sie nicht mit den Jntriguen verwechseln , die
sich derselben als Maske bedienen , hat sich unaufhörlich in der

Vertheidigung und der Aufrechterhaltung der weltlichen Macht
des Papstes bewährt , und der Senat trägt kein Bedenken ,allen Handlungen Ihrer loyalen , gemäßigten ,
ausdauernden Politik seine vollständige Zu¬
stimmung zu ertheilen . Auch für die Zukunft fahrenwir fort , unser Vertrauen in den Monarchen zu setzen, der das
Papstthum mit der französischen Fahne deckt, der ihm in seinen
Prüfungen beisteht und für Rom und den päpstl . Thron der
rührigste und treueste Wächter ist. "

Turin , 23 . Febr. Die heutige „Opinivne " ist ermächtigt,
zu erklären : Anläßlich des Gerüchtes , ein Breve des rö¬
mischen Hofes habe dem „ bekannten Priester " Paul Bal la¬
rin i die Vollmacht ertheilt , die bischöfliche Jurisdiktion in
Mailand auszuüben , habe die k. Regierung unverzüglich ver¬
fügt , daß gegen Jeden , der von diesem Breve Gebrauch machenwollte , das Strafverfahren eingelemt würde .

Rngusa , 24 . Febr . Schon seit 14 Tagen finden Un¬
ruhen in der Suttori na statt . Die Aufständischen , unter
Anführung Vukalowichs , blokiren ein türkisches Wacht -
haus . Gestern ist Mehemed Pascha mit 400 Mann in die
Suttorina und Derwisch Pascha gegen Zubzi vorgerückt . Die
Aufständischen in der Suttorina erwarten von allen Seiten
Verstärkung . Ein Zusammenstoß wird nächstens erwartet .

Wie » , 25 . Febr . ( A . Z .) Es verlautet , der Kaiser
habe die Verfassung genehmigt . Neichsvertretung mit
umfassenden Befugnissen . Herrenhaus und Abgeordnetenhaus .
Die Konzessionen für Ungarn werden hierdurch nicht beein¬
trächtigt . Der Landtag auf den 6 . , die Neichsvertretung aufden 29 . April einberufen .

LLren , 26 . Febr . ( Sch . M .) Wie die „Wien . Ztg ."
meldet , hat der Kaiser der Verfassungsurkunde die
Genehmigung ertheilt , und ist wegen der schleunigen
Veröffentlichung dieses Sraatsgrundgesetzeö das Nöthige ver¬
fügt worden .

Pesth . 25 . Febr. ( Sch . M .) Die Justizkonferenz
hat die Erbfolgediskussion vertagt . In einer von der Kom¬
mission formulirten Modifikation der ungarischen Kriminal -
praris wird festgesetzt : daß die Israeliten , wenn sie, ab¬
gesehen von Religion , Wählerqualifizirung besitzen , sammt
ihrer Familie von der Prügelstrafe ausgenommen sind .

London , 24 . Febr . Ans Virginien hier eingetroffene
Nachrichten vom 10 . d. M . melden , daß die Wahlen für die
Mitglieder des am 13 . in Virginien stattfiudeiiden Konvents
in mehreren Grafschaften , und zwar im Osten des Staates zu
Gunsten der Anti -SccessionSpartci , ausgefallen seien . Ob¬
gleich die Nachrichten von alle » Grafschaften noch nicht voll¬
ständig eingegangen sind , so nimmt man doch an , daß der
Staat Virginien entschieden als Gegner der jetzigen Bewegungim Konvent selbst hcrvortreten und demgemäß das Schicksaldes Südens bestimmen werde .

* Das „Preuß . Wochenblatt " über Hrn .v . Vincke s italienische Politik .
( Schluß .)

„ Wenn Hr . v . Vincke — fährt das „ Preuß . Wochenbl .
"

fort — sich nun schon bei ver Empfehlung eines preußisch¬
englischen Bündnisses in unlösbare Widersprüche verstrickt , so

bewegt er sich bei der Beurtheilung der italienischen Verhält¬nisse vollends im Finstern . Auch in Italien sieht er einen
geeigneten Bundesgenossen gegen das weitere Umsichgreifender französischen Suprematie . Weßhalb ? Weil auch Ita¬lien es dringend wünschen müsse, von Frankreich unabhän¬gig zu werden ! Ja , — wenn nur nicht auch hier die Ver¬
hältnisse viel stärker wären , als menschliche Wünsche ! !Der verehrte Abgeordnete scheint es als ausgemacht zu be¬trachten , daß der junge italienische Staat nach der ErwerbungVenetiens keine Aufgabe für dringlicher halten werde , als sichvon Frankreich zu emanzipircn . Der Gedanke , daß die italie¬
nische Bewegung auch nach der Eroberung Venetiens sich viel¬
leicht doch noch nicht zur Ruhe begeben werde , liegt ihm ganzfern . Er ignvrirt cs , daß das Nationalitätsprinzip den An¬
spruch erhebt , alle zerstreuten Glieder der Nation zu sam¬meln , und daß zur Durchführung der bisherigen Ereignisse aufder Halbinsel Kräfte entfesselt sind , die sich durchaus nicht aufdie Wiederherstellung der eigenen Nation beschränken wol¬len . Die Schwung - und Triebkraft dieser revolutionärenElemente , die leidenschaftliche Gluth , die jeder neue Erfolg in
ihre Adern gießt , die unwiderstehliche Verlockung , welche ein so
außerordentliches Glück auf der Bahn der Eroberungspolitikin sich trägt , — alle diese geistigen Mächte , die den Gangrevolutionärer Ereignisse stets zu einem unberechenbaren ge¬macht haben , scheint Hr . v. Vincke für Nichts zu achten und
sich dem beruhigenden Glauben hmzugeben , daß die EroberungVenetiens die stürmischen Wogen plötzlich wie Oel beschwichti¬
gen werde .

Ans Grund historischer Erfahrungen hegen wir eine ganz
entgegengesetzte Ansicht . Wir können uns der Besvrgniß nicht
erwehren , daß die Siege , welche der Eroberung Venetiens
vorangehen müßten , Italien noch mehr erhitzen und zu einer
erschöpfenden Ausbeutung der errungenen Vortheile anstachelndürften , und daß die siegreiche Partei es sich nicht nehmen las¬sen werde , den Gegner , den sie so tief verwundet , wo möglichauch zur Rache unfähig zu machen ; und auf dieser ganzenBahn entdecken wir keinen einzigen Punkt , an welchem es den
Italienern zweckmäßig scheinen könnte , die Freundschaft Frank¬reichs aufs Spiel zu setzen . Doch wir wollen einmal anneh -
men , daß nach der glücklichen Eroberung Venedigs die italie¬
nische Bewegung vor den deutschen Grenzen plötzlich Haltmachen werde . Dann — meint Hr . v . Vincke — werbe Ita¬lien sich daran erinnern , daß Frankreich seiner Einigung fort¬dauernd entgegcugewirkl habe und daß es in Wahrheit der
entschiedenste Feind der italienischen Einheit sei und sein müsse ;und in dieser Ueberzeugung werde Italien sich nach andern
Bundesgenossen umschcn und bei ciner Eindämmung des fran¬zösischen Uebergewichts gern miiwirken .

Wir wollen hier nicht darauf eingehcn , daß dienige » Schritteder französischen Politik , in welchen der Abgeordnete für Ha¬
gen eine Feindseligkeit gegen die italienische Einheit erblickt , in
unfern Augen keinen andern Zweck haben , als entweder fürFrankreich noch vortheilhastere Kombinationen herbeizuführenoder in dem jungen italienischen Staat durch leisen Druck an
verschiedenen Punkten das Gefühl seiner Abhängigkeit lebendigzu erhalten und ihm das Unzulässige einer selbständigen Aktion
fühlbar zu machen . Wir sind auch der Ansicht , daß , wie ver¬
schieden man auch über die französische Politik urtheilen möge ,doch Jedermann sie für eine eben so kluge wie entschlossene
halten werde , und daß die französische Regierung , da sie bei
entschiedenem Willen in jedem Moment der italienischen Ent «

Ciur grmSthlicht Geschichte. 1
Von F . v. Chernel .

(Aus der Wiener Ztg .)
I.

Line kleine / rau , die große Sorgen hat .
. Nein , Du liebst mich nicht . Glaube mir Karl , Du liebst mich

nicht, " jagte die hübjche kleine Frau des Doktor Dornhos im Tone
innerster Ueberzeugung zu ihrem Gemahl . „ Sieh !" fuhr sic fort ,
während sie die äußerste Spitze ihres kleinen Fingers sorgfältig mit
dem Daumen abmaß . „Sieh ! nicht einmal so viel liebst Du mich . "

An diese Belheuerung knüpfte sie einige allgemeine Bemerkungen
über die bekannte Unbeständigkeit der Männer , über die großen Leiden ,
welche sie hiedurch den armen verkannten Frauen verursachen . Sie
schloß mit der Versicherung , daß sie hierauf längst gefaßt gewesen , daß
sie ihm gerne vergebe , und daß sie das Unabänderliche mit würdevol¬
ler Ergebung zu tragen wissen werde . Die kleine Frau Doktorin war
gerade seit vier Monaten verheirathet .

Ihr Schmerzensschrei brachte jedoch bei dem lieblosen Herrn Dokior
keine andere Wirkung hervor , als daß er ihn zum unbändigen Geläch¬
ter reizte . Das Lachen klang aber so herzlich und natürlich und war
so gänzlich frei von jedem höhnischen oder boshaften Mißlaut , daß die
kleine Frau selbst nur mit Mühe ein Lächeln unterdrücken konnte .
Sie benöthigte ihre ganze Selbstbeherrschung , um ihn mit mildem
Ernste bitten zu können , er möge immerhin weiter lachen ; er möge
lachen , so lange cs ihm beliebe ; es werde wohl noch eine Stunde
kommen , wo er nicht mehr lachen werde ; es werde jene Stunde sein
in welcher er zu der Ueberzeugung gekommen , daß er seine arme kleine
Frau zu Tode gequält habe .

DaS war nun zu viel für den lustigen Doktor . Er konnte sich nicht
Helsen, er mußte aufjpringen , sie um die Mitte fassen , und sie versichern ,
sie sei das herzlichste und unverständigste Kind , das er je gesehen .

Wenn es ihr so außerordentliches Vergnügen mache , Frau Werner zu
besuchen , so möge sie in Gottes Namen gehen . Er könne zwar unmög¬
lich große Stücke auf Freundschaften halten , die auf Promenaden ge¬
schlossen werden . Frau Werner sehe jedoch so anständig und Vertrauen
einflößend aus , daß sich diesmal wohl ein Versuch wagen lasse .

Die Bewilligung ihres Wunsches wirkte aus den Kummer der klei¬
nen Frau offenbar wie die Sonne aus MLrzschnee . Sie versicherte
ihn , er sei eigentlich doch noch nicht so böse, wie sie gefürchtet , und was
die neue Freundschaft anbclangt , so möge er sich vollständig auf ihren
Instinkt verlassen . In der Werner habe sie gefunden , was ihr zumvollkommenen Glück noch gesehlt : eine wahre Freundin ! Das mögeer ihr glauben . Hierauf gab sie ihm einen Kuß und verlangte Geld
von ihm . Die Kleine ihrer neuen Freundin sei ein gar liebenswür¬
diges Kind und hänge bereits jetzt mit unverkennbarer Zärtlichkeit an
ihr ; sie könne daher unmöglich mit leeren Händen kommen , er müssedas selbst einschen ; dabei hielt sie ihm die geöffnete Hand hin .

Der begrissstützige Doktor wollte jedoch die Triftigkeit dieses Ansin¬nens durchaus nicht eiusehen . Er berief sich auf seine ärztliche Praxis ,um den Satz auszustellcn , daß Naschwcrk aller Art Kindern höchst
schädlich sei , und verwies sie endlich auf ihr Küchengeld , wenn sieden Drang nicht beherrschen könne , das Kind ihrer wahren Freundin
zu vergiften .

Diese leichtfertige Auffassung einer hochwichtigen Angelegenheit zog
ihm jedoch einen sanften Verweis zu . Die kleine Frau war zwar ,wie gesagt , erst seit vier Monaten verheirathet , dennoch versicherte sie
ihren Mann mit einem Blick unendlichen Mitleides , sie finde eS höchst
spaßhaft , wenn Männer Frauen lehren wollten , was Kindern schädlich»der zuträglich sei. Und was die Idee vom Küchengeld »» belange , so
sei sie nur ein trauriger Beweis , wie die Geheimnisse wahrer Ordnungden Männern ewig verschlossen blieben . Das wäre eine saubere Haus¬
frau , die ihr Küchengeld auf Zuckcrwerk verwenden wollte ! Und in
ihrem Hauswesen würde es höchst wahrscheinlich bald sehr trostlos aus¬

schcn , würde sie ähnlichen Aumuthungcn nicht energisch widerstehen .Dabei hielt sie ihm fortwährend die kleine Hand hin , und , um ihrer
stummen Bitte Nachdruck zu verleihen , tätschelte sie ihn mit der an¬
deren auf die Wange .

Solchen Gründen ließ sich endlich doch nichts entgegensetzen . Nach¬dem sie rasch eingesackt , was ihr der Doktor in die kleine Hand ge¬
zählt , erklärte sie, sie werde sich allsvglcich auf den Weg machen und
bei dieser Gelegenheit ihren Gemahl bis an die nächste Ecke begleiten .
Hierauf warf sie ihre Mantille über die Schultern , stülpte ihren Hut
auf , und ehe er noch den seinen ergriffen , tänzelte sie bereits lustig
über die Treppe hinunter ; aus der Gasse hing sie sich an seinen Arm
und begleitete ihn bis an die Ecke , dann durch die nächste Gasse und
dann die dritte , bis er ihr vor einem Hause erklärte , nun sei' s die
höchste Zeit , daß sie sich trennten , er müsse nun zu seinen Kranken .
Hierüber wurde sie einen Moment ein bischen ungehalten und erinnerte
ihn mit einem leisen Seufzer au die schönen Tage , wo er 'S nie die
höchste Zeit gesunden , sich von ihr zu trennen ; dann ermahnte sie ihn
dringend , recht bald nach Hause zu kommen , nickte ihm mit ihrem
sreundlichcn Lächeln zu , drückte ihm die Hand und trippelte eilfertigweiter .

Nachdem sie in einem ZuckerbLckerlabcn mehr Naschwerk zu sich ge¬steckt, als das kräftigste Kind ohne äußerste Gefährdung seiner Gesund¬
heit binnen drei Tagen ertragen kann , begab sic sich zu ihrer neuen
Freundin .

Das Hans , in welchem Frau Werner wohnte , war eine jener kajer -
nenartigen Bauten , an deren Rückseite sich lange gedeckte Gänge hin -
zichcn , in welche säimntliche Wohnungen münden . Das mag von ei¬
nem gewissen Gesichtspunkte aus sehr zweckmäßig sein , ist aber un¬
schön und für die Bewohner lästig zugleich. Man weiß nie ganz ge¬nau , gemalt nicht etwa in einer Kaserne , einem Kloster oder in ei¬nem Glashause wohne . Frau Werner hatte eine Eckwohnung im
zweiten Stockwerk inne .

_ ( Fortsetzung folgt . )
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Wicklung hätte Einhalt gebieten können , und da sie eine solche
Kundgebung gleichwohl unterlassen hat , die Cristen ; eines ein¬
heitlichen Italiens mit den Interesse » Frankreichs nicht für
unvereinbar Hallen müsse . Wir glauben daraus schließen zu
dürfen , daß Frankreich die Mittel zu besitzen meint , um seinen
entscheidenden Einfluß auf Italien behaupten zu können , und
wir finden diese Ueberzegung nicht etwa bloß in der Ent¬
stehungsgeschichte des italienischen Staats , sondern mehr noch
in seiner geographischen Lage und in den relativen Machtver -
hältniffen vollkommen begründet .

Aber nicht hierauf wollen wir uns einlaffen : wir wünschen
dem Abgeordneten für Hagen nur einen Punkt in Erinnerung
zu rufen , den er bei seinem Kalkül vollständig außer Acht ge¬
lassen hat . Seit Jahren besteht ein feindseliger Antagonismus
zwischen Sardinien und Oesterreich . Die sardinische Politik
hat dkn österreichischen Einfluß in Italien , eine der wesentlich¬
sten Stützen für das Ansehen des Kaiserstaats in Europa , voll¬
kommen beseitigt . Sie hat von Oesterreich eine werthvolle
Provinz losgerissen und die österreichische Armee mit dem Be¬
wußtsein einer noch nngesühntcn Niederlage belastet . Der
Antagonismus der beiden Staaten hat sich in Folge Dessen
zur leidenschaftlichsten Feindseligkeit gesteigert . Wenn nnn
Sardinien dem österreichischen Kaiserstaat neue Demüthigun -
gen zufügt , ihm noch eine andere Provinz entreißt , — so wird
auch der gutmüthigste Schwärmer eS nicht für wahrscheinlich
halten , daß beide Staaten sich plötzlich die Bruderhand reichen
werden .

Solche Wnnden vernarben nicht so schnell ? So lange aber
in Oesterreich das Bewußtsein einer » «gerächten Schmach
brennt und Sardinien stets Dessen gewärtig sein muß , daß der
bis ins Lebensmark verletzte Nachbar jede Gelegenheit ergrei¬
fen werde , die alten Scharten wieder auszuwetzen und das
Verlorne wieder zu gewinnen , — kann unter solchen Umstän¬
den ein einigermaßen besonnener Staatsmann Italiens daran
denken , sich auch mit dem noch gefährlicheren westlichen Nach¬
barstaat zu verfeinden , indem er das europäische Uebergewicht
desselben zu brechen sucht ? Könnte ihm die Allianz Englands ,
einer Seemacht , und des entlegenen Preußens ein auch nur ent¬
fernt ausreichendes Aequivalent bieten für die Gefahr , von
seinen unmittelbaren Nachbarn rechts und links , von Militär¬
mächten ersten Ranges , zermalmt zu werden ? Kann sich Hr .
v . Vincke wirklich der Illusion hingcben , daß , so lange die
Feindseligkeit Oesterreichs dauert , Piemont daran denken
werde , der französischen Freundschaft irgendwie zu nahe zu
treten ? Unmöglich ! Wir müssen auch das piemontesische
Bündniß als eine baare Illusion zu den Akten legen .

So steht es mit der von dem Abgeordneten für Hagen an¬
empfohlenen Politik . Sie schließt ihr Auge gegen die realen
Verhältnisse und gelangt zu Utopien .

Bei dieser enthusiastischen Auffassungsweise geräth der ver¬
ehrte Abgeordnete natürlich in ein bedauernswerlhes Mißge¬
schick : er sucht eine Koalition , welche der französischen Supre¬
matie entgegentrctcn soll, uud klopft an die Thür zweier Staa¬
ten , von denen der eine die Aufrechlhaltung seiner Allianz mit
Frankreich aus freier Wahl einstweilen noch für geboten hält ,
während der andere für eine absolut unbestimmbare Zeit mit
eisernen Banden an Frankreich gefesselt ist . "

Deutschland .
Karlsruhe , 25 . Febr . Nach dem „ Evang . Kirch . - und

Volksbl ." hat Hr . Prälat Ullmann de» an ihn ergangenen
ehrenvollen Nus an die Universität Halle abgelehnt .

kJ Heidelberg 24 . Febr . Unsere Sladl wird in nächster
Zukunft eine neue Zierde erhalten . Es ist nämlich den aner -
kennenswerthen Bemühungen des hiesigen katholischen Stif -
tungsvorstandes gelungen , die Genehmigung zu erhalten , daß
der Thurm unserer kathol . Pfarrkirche ( früher Jesuitenkirche )
ausgebaut werde . Die dazu nöthigen Geldmittel werden , dem
Vernehmen nach , größtcntheilö aus der kathol . Kirchenschaff¬
nerei dahier verabreicht werden . Hieran knüpft sich die wei¬
tere Hoffnung der Bewohner Heidelbergs , daß nunmehr auch
nicht länger mit dem Wiederaufbau des Thurmes an der
uralten , historisch jo merkwürdigen evangelischen Kirche zu
St . Peter gezögert werde . Die Pläne , Ueberschläge :c .
sind längst schon gefertigt , der Ausführung aber scheint bis jetzt
die Bewilligung der nöthigen Geldmittel gefehlt zu habe ».
Diese sind jetzt zum Theil dadurch gewonnen , daß ein Theil
des Geländes des zu dieser Kirche gehörigen Friedhofes um
eine namhafte Summe der großh . Eisenbahn - Verwaltung ab¬
getreten worden ist. Hoffentlich werden sich auch die noch
fehlenden Mittel auf irgend eine Art finden lassen . Die Stadt
Heidelberg würde durch diesen Bau in Verbindung mit dem
zuerst erwähnten an ihrem äußern Ansehen noch sehr gewin¬
nen , denn unter Andcrm sind es gerade Thürme , welche einer
Stadt auch ein städtisches Ansehen geben .

Mannheim , 26 . Febr . ( Mannh . I .) Auf das Gesuch
einer Anzahl Mitglieder des Großen Bürgerausschuffes um
Vertagung der Wahl des ersten Bürgermei¬
sters bis zur Erneucrungswahl des Großen Ausschusses hat
das großh . Stadtamt unter ' m 21 . d. in folgender Weise be-
schieden :

In Erwägung , daß die gesetzliche neunjährige Dienstzeit des ersten Bür¬
germeisters abgelaufen ist und nach 8 - 68 der, mit allerhöchster Ermächti¬
gung Sr . Königl . Hoheit des Großhcrzogs vom 25 . April 1851 verkün¬
deten , Gemeinde -Wahlordnung binnen 4 Wochen vom Tage der Dienst¬
erledigung eine neue Wahl vorgcnommen werden muß und die Ver¬
tagung dieser Wahl bis zur nächsten Erneuernngswahl des Großen Aus¬
schusses schon aus dem Grund unzulässig ist, weil die Mitglieder des
Großen Ausschusses erst im Juni und Juli 1855 und beziehungsweise
1858 gewählt wurden , die Dienstzeit der Austretcnden also nicht vor Juli
d . I . zu Ende geht . In Erwägung , daß die Bestimmung des Art . II .
des Gesetzes vom 25 . April 1851 , wornach die Neuwahl des Großen Aus¬

schusses der Neuwahl de- Bürgermeisters vorzugehen hat , nach seinem
ausdrücklichen Wortlaut , nur als UrbergangSbestimmung , näm¬
lich nur für die erste — eine Jntegralcrneuerung enthaltende — Wahl
gegeben wurde , wogegen für die späteren Wahlen mit Partialerneuerung
der Gemeindekollegien nach 8 - 84 der Gemeindewahlordnung die Erneue¬

rungswahlen des Großen Ausschusses zuletzt stattzufinden haben , wird

verfügt : Dem betreffenden Gesuch kann nicht stattgegeben
werden .

Nachdem gegen diese Verfügung von Seite der Petenten
der Rekurs angczeigt wurde , hat das großh . Stadtamt unterm
Gestrigen die auf den 27 . anberaumte Wahl des ersten Bür¬
germeisters bis auf Weiteres ab bestellt .

- Baden , 25 . Febr . Veränderungen und Verschönerun¬
gen ün Aeußern unserer Stadt gehören zu den gewöhnlichen
Dingen , und in jedem Frühjahr ist man ieil lange gewohnt ,
zu bemerken , wie sich der Kurort in rascher Zunahme zu sei¬
nem großen Vonheil verschönert . So auch jetzt wieder .
Während in den verschiedenen Stadttheiten , an der Scheuerner
Straße , an der Lichienthaler Allee , auf dem Schloßberge rc.
sich neue geschmackvolle Gebäude erhoben haben , an andere
die letzte Hand gelegt oder wieder andere mu schönen Garten¬
anlagen umgeben werden , ist « an anderwärts bestrebt , älteren
Gebäuden ein eleganteres , dem Zeitgeschmack mehr entspre¬
chendes Aeußere zu verleihen . So werden u . A . am Ein¬
gänge der Stadt von der Eisenbahn her , an den beiden dort
befindlichen Gasthöfen zum Badischen und zum Russischen Hofe
ausgedehnte Veränderungeu vorgcnommen , die den beiden
großen Etablissements ein weit stattlicheres Aussehen
geben werden . Auch das neue städtische Krankenhaus hat in
seiner äußern Front in den jüngsten Tagen die letzte Aus¬
schmückung erhallen . Als eines Geschenks II . KK . Hoheiten
des Großherzogs und dcr Großherzogin erfreut sich
die Anstalt einer helllönendrn Glocke , und durch die Gnade
Sr . Durchl . des Fürsten von Fürstenberg hat dieselbe
eine Uhr erhalten , die in dem Giebelfelde des Gebäudes an¬
gebracht worden . Auch die Herstellung neuer und interessan¬
ter Wege hat man nicht außer Acht gelassen ; namentlich wird
z . B . über den Sauersberg eine eben so bequeme als durch
ihre Aussicht lohnende Straße nach der Iburg ausgeführl .
Die Anlage der neuen Wasserleitung schreitet rasch vorwärts ,
und man hofft , daß im Monat Mai das Wasser bereits durch
die Straßen der Stadl seinen Lauf haben werbe .

* Stuttgart , 25 . Febr . Die Agitation gegen das Kon -
kordat steigt fortwährend . Der „ Schw . Mrk . " berichtet
heute von Versammlungen und Prolestadressen von Ludwigs¬
burg , Göppingen und Blaubeuren .

München , 24 . Febr . Heute erschien ein „ Militär -Ver¬
ordnungsblatt "

, daö die Besetzung verschiedener höherer mili¬
tärischer Stellen bringt : Generalleutnant v. Hohenhausen
in Augsburg wird zum General der Hatschiergarde ernannt ;
Generalleutnant v . Flotow in Würzburg mit dem Grad
eines Generals der Kavallerie pensionirt ; Generalleutnant
v . Bosch zum ersten und Generalmajor v. Heß zum zwei¬
ten Präsidenten des Generalaubitorats ernannt ; zu General¬
leutnanten und Generalkommandanten werden ernannt : die
Generalmajore v . Hartmann nach Würzburg , Frhr .
v . Zoller nach Nürnberg , und Frhr . v . d . Tann nach
Augsburg ; Generalmajor v . Ott ist unter Belastung seiner
Stellung als sä lstus des ersten Generalkommando ' s zum Ge¬
neralleutnant befördert .

König Ludwig leidet an einem rheumatischen gastrischen
Nebel . Nach dem ärztlichen Bericht scheint jedoch keine Ge¬
fahr vorhanden zu sein .

* Speyer , 25 . Febr . Heute wurde dahier die pfälzische
General synode eröffnet .

Darmstadt , 23 . Febr . ( Fr . I . ) Heute ist dem Hofge -
richlS - Advokalen M e tz durch das Stadtgericht amtlich eröff¬
net worden , daß die gegen ihn eingeleitcten Untersuchungen
wegen Thcilnahme am Nationalverem , sowie wegen Aufforde¬
rung zum Ungehorsam gegen die Obrigkeit durch den Groß¬
herzog niedergcschlag . n und zugleich auch die bereits wegen
Beitritts zum Nationalverein gegen ihn erkannten Strafen
erlassen worden seien .

X Koblenz 24 . Febr . Auf den militärischen Turn¬
unterricht wird eine immer augenfälligere Sorgfalt ver¬
wendet ; der König interessirt sich sehr dafür und hat noch
kürzlich Befehle erlassen , welche die Anstellung tüchtiger Turn¬
lehrer und die Art der Ausbildung der Soldaten zu Erlan¬
gung einer möglichst großen körperlichen Gewandtheit betref¬
fen . Man sieht auf den Uebuugsplätzen die Soldaten bereits
eine erstaunliche Fertigkeit in den Bewegungen an den Tag
legen .

Da die bestehenden Kadettenanstalten nicht aus -
reichen , um alle die jungen Leute aufzunehmen , die Anspruch
darauf haben , so wird in unserer Provinz eine vierte derar¬
tige Anstalt errichtet werden . Der Ort dafür ist noch nicht
bestimmt .

Hannover , 22 . Febr . ( Hannvv . Z ) Sichern » Ver¬
nehmen nach hat unsere Negierung kürzlich ein Uebcrein -
kommen mit Belgien getroffen , nach welchem der von Holland
erhobene Schelde - Zoll den hannoverschen Schiffen von
Belgien in bisheriger Weise bis auf Weiteres erstattet wird .
Es erledigen sich hiermit diejenigen Befürchtungen , welche in
der letztem Zeit wegen Benachlheiligung der hannoverschen
Schifffahrt auf der Schelde mehrfach laut geworden sind .

Braunschweig , 22 . Febr . In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenversammlung bat , nach Verlesung deS
Protokolls der gestrigen Sitzung , der Abg . Höpner den
Vorsitzenden , in den von ihm überreichten Antrag , die kur -
hessische Verfassungsangelegenheit betreffend , am
Schluß die Worte einzuschalten : „ bei dem deutschen Bundes¬
tage " zu fördern u. s. w . — was für unbedenklich anerkannt
und genehmigt wurde . Hr . Höpner motivirte hierauf seinen
Antrag in einer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede .
Derselbe wurde einer Kommission überwiesen .

Hamburg , 24 . Febr . In der Bürgerschaft haben H . I .
Blume und 14 Genossen einen Antrag auf Begründung
einer einheitlichen deutschen Zentralgewalt und eines deutschen
Parlaments eingereicht .

Hamburg , 25 . Febr . Man meldet aus Kopenhagen
vom gestrigen Tage , daß man in offiziellen Kreisen wissen

wollte , es bestätige sich , daß die Regierung die Absicht habe ,
den Reichsrach in zwei Kammern umzugestalten . Der König
werde die Erste Kammer ernennen , sürdie Zweite soll eine
weitere Wahlbasis gebildet werden . Holstein solle jedwede
Freiheit in iunern Angelegenheiten erhalten . Es wurde auch
glaubwürdig versichert , daß das holsteinische Ständewahlrecht
ein ganz unbeschränktes sein solle .

08 . Berlin 25 . Febr . In heutiger Sitzung des Abgeord¬
netenhauses brachten zuvörderst die Abgg . Behrend ( Dan¬
zig) und Genossen zwei Anträge ein , betreffend 1) die Reform
des Hypothekenwesens , 2) die Abänderung der Subhastations -
ordnung . Das Haus nimmt sodann den Gesetzentwurf , be¬
treffend die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen
Verhältnisse in Neupvmmern und Rügen , nach den Anträgen
der Kommission an , ertheilt dem mit Paraguay abgeschlossenen
Frcundschafts -, Handels - uud L >chifffahrtsvertrag die verfas¬
sungsmäßige Zustimmung , und erledigt nach längerer Diskus¬
sion den ersten Bericht der Unterrichtskommission über Peti¬
tionen . Vor Schluß der Sitzung überreicht der Minister der
landwirthschaftl . Angelegenheiten einen Gesetzentwurf , betref¬
fend die Revision des Gesetzes vom 25 . April 1857 über die
den geistlichen Instituten und milden Stiftungen zustehende
Ablösung der Reallasten . Die nächste Sitzung ist auf Mitt¬
woch auberaumt ; auf der Tagesordnung stehen 2Budget - und
2 Petitionsbcrichte .

Der General der Infanterie uud kommandireude General
v. Lindheim ist sehr bedenklich erkrankt . — Der Graf Per -
poncher ist gestern Abend nach Paris abgereist . — Der Ge¬
neral v . Bonin geht von Genua aus nicht nach Süditalien ,
sondern kehrt hiehcr zurück . — Die Eisenbahnstrecke
zwischen Kowno und Eydtkuhnen soll in den ersten
Tagen des März dem Verkehr übergeben werden .

Breslau , 20 . Febr . Das hiesige k. Kreisgericht hat auf
Antrag der Staatsanwaltschaft gegen dreihundert und
einundachtzig junge Männer , weil sie die preu¬
ßischen Lande ohne Erlanbniß verlassen haben , um sich dem
Eintritt in den Dienst des stehenden Heeres zu entziehen , in
Gemäßheit des Gesetzes vom 10 . März 1856 und des Z . 110
des Strafgesetzbuches die gerichtliche Untersuchung eröffnet .
Für sämmtliche Angeklagte steht am 1 . Mai d. I . Audienz¬
termin an .

Wien , 22 . Febr . Folgendes ist ^ der Wortlaut des kaiserl .
Schreibens , durch welches der Landtag für das Königreich
Ungarn einberufen wird :

Wir Franz Joseph der Erste rc . rc , rc. Nachdem Wir durch die Thron¬
entsagung Unseres allerdurchlauchligsten Herrn Oheims , Sr . Maj . de-
Kaisers und Königs Ferdinand des Ersten , in Ungarn und Böhmen die¬
ses Namens des Fünften , und durch die Verzichtleistung Unseres durch¬
lauchtigsten Herrn Vaters Erzherzogs Franz Karl K . K . Hoheit auf die
Thronfolge , kraft der pragmatischen Sanktion zur Regierung in Unserem
Reiche berufen , Unsere Thronbesteigung am 2. Dez . 1848 allen Völkern
Unseres Reiches verkündet hatten , fanden Wir Uns in Folge Unserer Ent¬
schließungen vom 28 , Okt . v . I . bewogen , zu Unserer , in Gemäßheit der
verfassungsmäßigen Gesetze Ungarns zu vollziehenden königlichen Sal¬
bung ( Inauguration ) und feierlichen Krönung , sowie zur Uebergabe Un¬
seres königlichen Jnauguraldiploms au die Stände und Vertreter des Lan¬
des , ferner zur Vornahme der Palatinswahl im Sinne des 3 . Gesetzarti¬
kels vom Jahr 1608 snt . coron , und um Uns über mehrfache , zur He¬
bung der LandcSwvhlfahrt und Förderung des allgemeinen Besten ersor -
derliche hochwichtige gesetzliche Verfügungen mit den getreuen Ständen
und Vertretern Unseres geliebten Königreichs Ungarn und seiner Neben¬
länder , nach dem Wunsche Unseres väterlichen Herzens berathen zu kön¬
ne » , auf den 2 . April des laufenden Jahres 1861 in Unsere königliche
Freistadt Ofen einen allgemeinen Landtag auszuschreibcn und denselben
mit Gottes Beistand in Unserer eigenen Person zu leite » . Demnach Wir
Euch hiermit ernstlich befehlen und gnädigst auftragen , daß Ihr auf den
bestimmten Ort und zur bestimmten Zeit aus Euerer Mitte eine » (meh¬
rere ) in Gemäßheit der auf Grund deö 5 . GesetzartikelS vom Jahre 1843
kundgemachten Wahlordnung zu wählen und zu entsendenden Ablegaten
in der Person von geeigneten , ruhe - und sriedeliebendcn Männern ( Man¬
nes ) ohne Einwendung zu schicken und abznordnen verpflichtet seid ;
welche ( nnlchcr ) auf besagtem Landtage gegenwärtig zu sein und daselbst
mit den übrigen Prälaten , Landcswürdcntrager » , wie auch den Ständen
uud Vertretern Unseres gedachten Königreichs Ungarn uud seiner Neben -
länder Unsere einzig aus daö Wohl , die Aufrcchterhaltung und das Auf¬
blühen des Landes gerichteten gnädigen Absichten und Prvpositivnen
ausführlicher zu vernehmen und darüber zu berathen und zu verhandeln
für ihre ( seine) Pflicht erachte» sollen (soll) . Im klebrigen verbleiben
Wir Euch mit Unserer K. K . Huld gnädigst gewogen , — Gegeben in
Unserer Ncichshauplstadt Wien in Oesterreich , am 14 . Februar des
Jahres 1861 . Franz Joseph . Baron Nikolaus Vay . Eduard
v . Z s e d c u y i .

Wie » , 25 . Febr . F Z .M . v. Benedek ist nach Verona
abgereiöt . Dein „ Fr . I, " zufolge hat er die von ihm einge¬
nommene Stelle eines k. Generalquartiermeisters und Chefs
deS Generalstabs niedergclegt , und soll in letzterer Eigenschaft
durch den F . M . L Nagy ersetzt werden . Der F . Z .M . be¬
hält ausschließlich das Kommando der italienischen Armee .
Der Cbef seines Gcneralstabs , Oberst v. John , wurde zum
Generalmajor befördert . Ebenso Oberst Lenk von der Ar¬
tillerie , der sich um die Verbesserung der gezogenen Geschütze
verdient gemacht hat . — Die abermalige Verzögerung der
erwarteten Veröffentlichung der Statute ist die „ Ostd . Post "

geneigt den Bestrebungen der „ Ständischen " in Tirol zur
Last zu legen , die noch im letzten Augenblick beflissen seien ,
alle mögliche Querzüge der Interessenvertretung ( speziell in
Tirol ) vorzuschieben .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 20 . Febr. (Dtsch . A. Z .) Drei Unteroffi¬

ziere des 32 . Infanterieregiments , welche bei Gelegenheit
der Erzesse vom 20 . Okt . v. I . in Pesth sich die Schnüre von
ihren Hosen rissen und mit den Studenten im Cafe Zrinyi auf
das Wohl Kossuth ' s und Garibaldi ' s einstimmten , wurden
wegen Hochverrathö einer zu 70 , die andern zu 60 Stock¬
streichen verurtheilt , und nebst Degradirung zu Gemeinen in
die Disziplinarkompagnie eingetheilt .



Der - aa , 23 . Febr . Das „ Giornale di Verona "
erhielt

wegen eines die kaiserl . Regierung beleidigenden Artikels die
erste Verwarnung .

Italien .* Genua . Der aus dem badischen Aufstand bekannte
Freischarenführer I . PH . Becker , ursprünglich ein gelernter
Bürstenbinder aus Frankenthal , hat einen lithographirten
Aufruf „ an die Deutschen "

gerichtet , woraus zu entnehmenist , daß in Italien eine „ Deutsche Legion "
zum Kampfe gegenOesterreich gebildet und Garibaldi zur Verfügung gestellt wer¬den soll . Der brave pfälzische Habsburgvertilger wünschtnun , daß sich überall in Deutschland Ausschüsse zur Förderungdieses Unternehmens durch Werbungen passender Freischärlerund andere Mittel bilden und mit dem italienischen Haupt¬ausschuß in Verbindung treten möchten . Auch werde eine

Zeitung zu diesem Behufe , sowie zur Beleuchtung der gegen¬seitigen Aufgaben Deutschlands und Italiens gegründet wer¬den . Das schwülstige Aktenstück sagt schließlich :
Verschollen ist das alte Feldgeschrei : . Hie Gucls ! hie Gebelline !"

Brüder hie und Brüder hie ! vorwärts gegen Oesterreich ! ist jetzt das
Feldgeschrei . ES lebe das sreie einheitliche Deutschland ! Es lebe das
freie einheitliche Italien ! Es lebe die Allianz beider NationenI

„ Wir sind begierig — meint die „Franks . Postztg .
"

, welche
dieses Aktenstück zuerst mittheilt — , was Hr . v . Vincke zudiesem neuen Waffengefährten auf dem Felde der italienischen
Konsolidirung sagen wird ."

* Caprera , 10 . Fcbr . Unter diesem Datum hat Gar i-
baldi folgenden Brief an die Arbeiter von Parma
geschrieben :

Arbeiter von Parma ! Ja , ich bin Sohn des Volkes , und ich gehöre
Euch , und ich bin daraus viel stolzer , als auf gleichviel welch anderm
Titel auf Erden . Ich nehme deshalb niit Tank die ehrenhafte Präsident¬
schaft Eurer Gesellschaft an , sowie auch um Euer Gefährte in der bevor¬
stehenden und letzten Besreiungsschlacht zu sein . Empfanget einen Kußvon Euerm G . Garibaldi .

** Messina . Folgendes ist der Wortlaut der von Gene¬
ral C h i a b r e r a an Marschall Fergola gerichteten Auffor¬
derung zur Uebergabe der Zitadelle von Messina :

Hr . Marschall ! Wenn Ihr Widerstand bis jetzt geduldet werden
konnte , so wird er von jetzt an zum Verbrechen . Im Namen V . Ema -
nuels , Königs von Italien , und im Namen Italiens befehle ich Ihnen ,
Hr . Marschall , die Festung zu übergeben .

Marschall Fergola erwiedcrte darauf mündlich dem Stabs¬
offizier , welcher diese Aufforderung überbracht hatte : SagenStr dem Kommandanten Chiabrera , daß ich mich nicht für er¬
mächtigt halte , die Festung zu übergeben , daß ich ihre Ueber¬
gabe als unabhängig von dem Falle Gaöta 's ansehe und ent¬
schlossen bin , bis zum Aeußersten Widerstand zu leisten .

Frankreich .
K Paris , 25 . Febr . Die Ereignisse des Tages sind :

Die derbe Antwort des Bischofs von Orleans
an den Staatsrath Laguerrvnniere und — die Börsen -
wochenschau des „ Monde " . Sie kennen die glänzende
Schreibweise des Bischofs — und noch nie waren seine Worte
beredter , noch nie seine Feder gewandter , als diesmal . Der
Bischof vergißt nichts ; weder die Anklage gegen die Legiti¬
msten , noch die Ausfälle auf Lamoriciere , weder Das , was
Hr . v . Laguerrvnniere über die Resormwiderstrebungen des
Papstes sagt , noch seine Anspielungen auf Oesterreich .
Hatte — fragt Msgr . Dupanloup — der Kaiser den Augen¬blick einer Insurrektion in Nantes , Lyon oder Straßburg ge¬
wählt , um das Refvrmdekret vom 24 . Nov . zu bewilligen ? . . .
Und was die Oesterreicher betrifft , welche der Staatsrath an¬
schuldigt , den Papst unnöthig aufgegeben zu haben — so
erinnert der Bischof daran , „ daß Prinz Napoleon im „ Moni¬
teur " selbst erklärte , daß seine Manöver die Oesterreicher
zwangen , Bologna und Ferrara zu räumen . Am Schluß
fordert der Bischof den Staatsrath auf , sich nicht „ bequem
und banal "

hinter „ unwürdigen Zweideutigkeiten und dun¬
keln Phrasen "

zu verstecken — sondern sich offen wider Pie¬
mont oder wider den Papst zu erklären , nicht aber ein Opfer
zu insultiren , im Augenblick , wo dies das Maß seines Mißge¬
schicks voll machen kann .

"
Etliche 10 Bischöse stimmten der

Schrift des Msgr . Dupanloup bereits öffentlich bei .
Das zweite , die Wochenschau des „ Monde "

, macht beson¬
ders in finanziellen und Börsenkreisen großes Aufsehen .
„Von allen Kapitalassoziationen — heißt es darin — , welche
seit 1852 gegründet wurden , um die Einfältigkeit der Kapi¬
talisten auszubeuten , besteht nur noch eine , der Urtypus der
derartigen Institutionen — der Credit mobilier . Der Vor¬
fall der letzten Tage lenkte die öffentliche Aufmerksamkeit auf
diese Anstalt . Unseres Erachtens brauchte man sich mit
dem Credit mob . nicht mehr zu beschäftigen . Er hat sich über¬
lebt . Es ist für sein Fortbestehen kein Grund vorhanden ,und der beste Rath , den man ihm ertheilen kann , ist, zu liqui -
diren , — nach und nach — ohne Aufsehen ! — " u . s . w . . . .
Man ist sehr gespannt , ob die früher so empfindlichen Herren
am Vendömeplatz den Handschuh , welchen ihnen ( sonderbarer
Weise ) der klerikale „ Monde " und die demokratische „ Opi -
nion nationale "

hinwarfen , aufheben , oder sich damit begnü¬
gen werden , dem besonders ungenirt auftretenden „ Monde "
eine offiziöse mündliche Verwarnung zugezogen zu haben .

Die Ernennung des Generals Bourb aki zum Komman -'
danten der Division Metz bestätigt sich. Man sagt , daß alle
kleineren Grenzplätze gleichfalls unter den Befehl von Brigade¬
generalen gestellt werden sollen . — Die syrischen Konfe -
renzen sind nicht , wie man sagt , aus 6 Wochen , sondern „ be¬
hufs Jnstruktionseinholung " auf unbestimmte Zeit vertagt .— Hr . Thouvenel hatte in dieser Angelegenheit längere
Unterredungen mit Hrn . v . Kisseleff und Lord Cowley . —
Morgen findet großes Konzert der Großen und der Komischen
Oper , sowie des Konservatoriums in den Tuilerien statt .
3000 Personen sind eingeladen . — Die gerichtliche und finan¬
zielle Untersuchung der Affaire Mires geht fort ; Hr . v . Ger »
miny denkt in 5 — 6 Tagen eine leidliche Uebersicht der Lage
erlangt zu haben .

Niederlande .
Haag , 23 . Febr. Der FinanzministerBaron vanHall

hat seine Entlassung eingereicht , mit dem festen Vorsatz , sichvon allen Staalögeschäflen zurückzuziehen . Hr . Lotsp wirddem Vernehmen nach mit der provisorischen Leitung des
Finanzministeriums betraut werden . Der König hat heutedie Mitglieder der Zweite » Kammer empfangen . Der Präsi¬dent , Hr . van Reenen , hielt eine Rede , in welcher er Sr .
Majestät den Dank des Larwes für seine aufopfernde Tätig¬keit bei Gelegenheit der Ueberschwemmungen ausdrückt . Der
König von Hannover hat 1000 Fr . für die Ueber -
schwemmten gespendet .

Rußland .
St . Petersburg , 24 . Febr . ( Fr . P .-Z .) Das „ Petersb .Zourn . "

veröffentlich : heute eine Depesche deS Fürsten
Gortschakoff an den russischen Gesandten v . Kisseleff in
Paris , welche Letzter» ermächtigt , an den Konferenzen überdie syrische Frage Thell zu nehmen . D »e Depesche sagt :
„ Wir werden die Verlängerung der französischen Okkupation
unterstützen . Sollte die Konferenz es für nützlich finden , die
Truppenstärke noch durch Truppen anderer Mächte zu ver¬
mehren , so werden Sie dagegen keinen Emwand erheben . "

Amerika .
London , 24 . Febr . Die Reuter '

sche Agentur veröffent¬licht folgende Nachrichten aus Washington vom 13 . Febr . :
„ Man glaubt nicht , daß es eher zu einem Konflikt kommen
werde , als bis die Konföderation des Südens eine förmliche
Erklärung abgegeben hat , es sei denn , daß die Bundesre¬
gierung dre Initiative ergreife . Das Gerücht , daß das FortSumter am 12 . Febr . angegriffen werden solle , ist falsch . ES
sind beträchtliche Verstärkungen und eine ansehnliche Quanti¬tät Kriegsmaterial konzentrirt worden , damit dieselben gegen
Charleston verwendet werde » können . Man erwartet , daß
sich die Majorität in Tennessee für das Festhalten an der Union
aussprechen werde . Hr . Lincoln , der nach Washington abge¬reist ist, ist überall mit Enthusiasmus empfangen worden ."

Vermischte Nachrichten .
Karlsruhe , 23 . Febr . (Großh . Hoftheater .) Die

langwierige Behinderung zweier jüngeren Kräfte des Damenpersonals ,
namentlich der Hauptträgerin des ernsten Schauspiels und insbesonderedes klassischen Drama 's , Frau Lange , konnte nicht anders als in beein¬
trächtigender Weise sich im Repertoire der letzten Wochen fühlbar machen ,das sich denn auch dem Lpernrepertoire gegenüber allerdings etwas un¬
scheinbar ausnimmt . Hier Don Juan , Oberon , So machen 'S Alle ,Tell , Orpheus , Jüdin , Fra Diavolo , Hugenotten rc. , dort neben einer
Anzahl komischer Stücke verschiedenen WertheS nur zwei Vorstellungen
bedeutender Werke : Der Geizige und 'Nathan der Weise . Unsere jüng¬
sten 'Novitäten sind „Heinrich von der Aue " von Weilen und zwei Possen
von Görner . Das erstgenannte Schauspiel ist unter vielen mißlungenen
Theaterdichlungen der Gegenwart die mißlungenste . Wenn schon der
Slosf überhaupt sich nicht zur dramatischen , sondern entschieden nur zur
epischen Behandlung eignet , j» konnte doch, wenn die erste« einmal be¬
liebt ward , solches ioimerhin geschickter geschehen, als es dem Autor ge¬
lungen . Dir spärliche Handlung verschwindet völlig unter dem üppig
wuchernden Phrasenwuchö , der dem realistischen Geschmack der Gegen¬wart um so mehr widersteht , als die Handlung in eine der wildesten ,
blutigsten und am allerwenigsten phrasenseligcn Perioden des deutscheil
Mittelalters verlegt ist. Besonders seltsam hebt sich aus solchem geschicht¬
lichen Hintergründe die Elihu Burril '

sche Friedensrede ab , die Hadmar
seinem eben beraubten Bruder hält , da derselbe um sein verlorenes Erbe
Krieg beginnen will . Die Eharaklerzeichnung ist überaus schwach und
die Handlung schleppt sich durch manche lange unb brcilc Szene so matt
hin , daß dem Zuschauer mitunter zu Mulhe wird , als müsse er helsend
nachschicben . Daß das Stück in gutem Deutsch geschrieben ist, vermögenwir ihm eben jo wenig zu einem bcmerkcnswerlhen Vorzug anzurechncn ,als die unter dem Namen » schöne Stellen " in den neueren Erzeugnissen
der dramatischen Muse so reichlich vorhandenen Phrasenblülhe » . Der¬
gleichen ist, wie hübsch sich

'S auch immer ausnehmen mag , am Ende doch
nur Unkraut , wie man es wohl iu einem reichen Fruchtacker hrn und
wieder nicht eben ungern sicht , das aber sür daS sehleuve Korn einer
spannenden Handlung , kräftiger und richtiger Eharaklerzeichnung nim¬
mermehr einen Ersatz bieten kann . Die Darstellung war so gut , als sie
eben sein konnte . Aus so verunglückten Figuren vermöchte auch die
genialste Darstellungskunft keine erträgliche Gestalten zu schassen. Bei
Alledem sind wir weit entsernt , die Vorführung dieses unreifen Erzeug¬
nisses zu mißbilligen ; Novitäten , wie viel oder wenig werlh sie sein
mögen , kann kein Theater entbehren , und es kann nur rühmend aner¬
kannt werden , wenn dem berechtigten Verlangen des Publikums nach
solchen thunlichst entsprochen wird . Zeigt sich unsere Zeit unfähig zu
gesunder dramatischer Produktion , wohl , jo wird man sich um so em¬
pfänglicher wieder den Hervorbringungen einer besser» Vergangenheit
zuwenden .

Von den beiden Görner '
jchenNeuigkeiten konnte » Eine freudige lteber -

raschung " wohl einigermaßen ansprechen . Die sich in zwangloser Natür¬
lichkeit aus völlig plausibel » Motiven entspinncnde Ver - und Entwick¬
lung zeugt von nicht gewöhnlichem Geschick. Am ergötzlichsten ist die
alte Jungfer ( Tante Bähring ) gezeichnet ; Frau Strauß sührle diese
reichhaltige Komposition unliebenswürdiger Eigenschaften in gelungener
Jndividualisirung durch . Formier erscheint die Handlung in den lose
aneinander gereihten Lachcssekt -Szenen , womit in „ Meines Onkels Schlas -
rock " den traditionellen FaschingSgelüsten Rechnung getragen wurde .Die HH . Lange und Mayerhoser ( Fritz Kümmel und Filzer ) trugen die
Kosten des fastnächtlichen Lachbedürsnisjes in auerkenneuswerth splendi¬der Weise . Eine überaus gelungene Figur machte Hr . Morgenweg als
Jtzig in der Auklivnsszene . Den beiden Naimund '

jchen Stücken , deren
Reprise wir wohl auch dem Fasching zu verdanken haben , hatten wir
eine bessere Einstudirung , ein lebendigeres Zusammenspiel und einen
tüchtige » Maschinisten gewünscht . Insbesondere erscheint un « «Der Ver¬
schwender " als ein Stück , das mit seiner gesunden Tendenz , seinem
Poesiereichthum und seiner reizenden Musik noch lange und mit gutem
Rechte das deutsche Gemüth ansprechen wird und aus eine pietätvoll «
Behandlung vollgiltigen Anspruch hat . Uederhaupt ssltte , wa « einmal
gegeben wird , auch möglichst gut gegeben werden , wa « vom Gan¬
zen wie vom Einzelnen gilt , und was insbesondere Hr . Koberstein
beherzigen möge , dem sür die nachlässige , verfehlt « , in kraft - und halt¬
loser Sentimentalität zerfließende Darstellung de« Flottwell hiermit aus oaS
«rnstlichste der Tert gelesen sei. Insbesondere dem angehenden

Künstler darf auch die kleinste Aufgabe nicht zu klein sein , um ihr den
größten Fleiß , die äußerste Corgsalt angedeihcn zu lassen . Hr . Mayer -
hvser gab seinen Valentin insbesondere im letzten Akt mit dem bekannten
gemüthansprechenden Hunior .

Von den übrigen in dem angedeuteten Zeitabschnitt zur Darstellunggekommenen Stücken komischer Gattung war insbesondere »Der ver¬wunschene Prinz " eine Vielen willkommene Reprise . Die originelledrastische Komik , womit Hr . Lange die Rolle de« Schusters Wilhelm aus -staltet , ist bekannt . In „DaS war ich " sahen wir das erste Auftreteneiner jungen Novize , Trägerin eines Namens vom besten Klang in derTheaterwelt , Frln . Christen aus München , in der Rolle des Väschens .Seitdem trat sie uns noch als Leone « im „Geschwätzigen Barbier ", Ma¬rianne im „Geizigen " und Jettchen Niedlich in der oben genannten Fast -
nachlsposse gegenüber . Jugendsrische , Anmuth und Zierlichkeit der Er¬
scheinung und Unbefangenheit aus den Brettern find die Eigenschaften ,welche wir bis jetzt an Frln . Christen wahrzunehmen Gelegenheit hatten .Im Uebrigen sind die genannten Rollen nicht dazu angethan , einen zu¬verlässigen Prüfstein sür ein schauspielerisches Talmt abzugeben .lieber Erwarten gelungen war die Vorstellung de» . Nalhan " . Ins¬besondere überraschte Hr . Deetz durch seine zwar nicht brillante , aber ver¬
ständige Durchführung der Titelrolle . Gelungen erschien insbesonderedie Art und Weise , wie er das Charakteristische der jüdischen Redeweiseund Aktion eben nur hinreichend andeutete , ein Zuviel wie Zuwenigvermeidend . Die berühmte Erzählung von den drei Ringen sprach er so
gut , daß man sich mit dem ihm zu Theil gewordenen Applaus und Her¬vorruf nur einverstanden erklären kann . Eine tressliche Leistung war diedes Hrn . Mayerhoser als Klosterbruder . Hr . Koberstein als Tempelherrließ nur mitunter mehr Kraft des Organs und Schärfe der Aussprachezu wünschen übrig ; seine Leistung war gut genug , um zu zeigen , daßer auch manch Anderes besser machen kann , sosern er will . Ist es auch
einerseits crsrculich , die Kraft deS Künstlers mit der Schwierigkeit der
Ausgabe wachsen zu sehen , so müssen wir darum doch mit nicht minderm
Fug aus dem oben Gesagten bestehen . Rühmend ist in mehrfacher Hin¬sicht der Darstellung des Saladin (Hr . Schneider ) und des Derwisch »
(Hr . Lange ) zu gedenken ; an der letzter« find un « gewisse groteske ,
telegraphenartige Armbewegungen nicht recht verständlich gewesen .

( Schluß folgt .)— Stuttgart . ( Tgbl .) Ein Holzlieserant verkaufte an «inen
hiesigen Prosessionisten um 30 fl . Nutzholz . Der Empfänger »cceptirtreinen , vom Lieferanten selbst geschriebenen , am 30 . Febr . 1861 zahlbaren
Wechsel . Seinen Jrrthum späier erkennend , da bekanntlich ein 30 .
Februar im Kalender nicht auszufinden ist, bat der Holzhändler um das
Accept eines neuen Wechsels aus ander « Frist . Aber der Empsänger de»
Holzes , sesthaltend an der Strenge des Wechselrechts, beharrt nun aus der
Zahlungsfrist des 30 . Febr . 1861 . Der Holzhändler macht nun «in ellen¬
langes Gesicht .

— Elberfeld , 23 . Febr . Die Behörden der Stadt , nament¬
lich die Armenverwaltung , sind in angestrengter Thätigkeit wegen der
bedauerlichen Vorfälle im Waisenhaus «. Der Oberbürgermeister ,Hr . Lischk « , hat einen langen Bericht über die von ihm angestellte
Untersuchung erstattet , aus dem wir nur einige Punkte hervorheben :
»Für die zweit « Januarwoche dieses Jahre «, vom 6. bis 13 . des Monat - ,waren bekanntlich von der evangelischen Allianz in England allgemein «G edetsversammlungen der gläubigen Ehrisien ausgeschrieben worden , in
welchen der Herr um eine erneuerte Ausgießung des Heiligen Geistes an¬
gefleht werden sollte , und find diese Versammlungen namentlich auchhier in Elberfeld an mehrere » Orlen abgchalten und zahlreich besuchtworden . " Der Vorsteher des Waisenhauses , Hr . Klug , ein frühererElementarlehrer , hielt „ die ganze Woche hindurch an jedem Abende von9 bis 10 Uhr solche Versammlungen im großen Saale des Waisenhauses ,iu welchen Gott ganz besonders darum angerufen worden ist , seinenGeist über die Waisenkinder anSzugießen . Die Kinder selbst haben an

diesen Versammlungen keinen Theil genommen . Am 13 . Jan . klagtezuerst ein 17jähiiges Mädchen dem rc. Klug , daß sie heftige Seelenangstüber ihre Sünden habe , nach Gnade verlange , und des Gebets bedürftigsei ; bald daraus kam ein »nderes Mädchen von 18 Jahren mit derselbenKlage , und das Gleich « wiederholte sich im Lause der vierzehn Tage vom13 . bis 27 . Jan . mit sieben Kindern . Am Montag den 28 . , Abends ,fand Klug den Knaben Schmitz ans der Treppe sitzend und laut um Ver¬
gebung seiner Sünden schreiend . Klug zeigte ihn den anderen Knaben ,die um ihn herum standen , als nachahmenSwerlheS Beispiel , indem er
sagt « : „ .. er wünsche ihnen , daß auch sie Alle sich einmal so vor demHerrn niederwerseu müßten " " . An demselben Tage wurde ihm gemel¬det , daß ein Knabe einem andern laut den 1 . Psalm auszulegen begon¬nen habe , und vier Knaben wurden , um Erbarme » zum Herrn schreiend ,in » Keller gesunden ." Dies ist der Ansang . Neber den Fortgang genügefolgende Stelle des Berichts : »Mit dem 5 . Fedr . beginnt wiederum einneuer Abschnitt in dieser traurigen Geschichte. Die bis dahin nur ver¬
einzelt vorgekommenen körperlichen KrankheitSerjcheinungen traten mas¬senhaft aus ; es wurden in kurzer Zeit 40 bi » 50 Kinder von Krämpfenersaßt . Zuweilen traten dieselben ganz plötzlich und ohne unmittelbare
äußere Einwirkung «in ; oft aber geschah es in unmittelbarer Folge da¬von , daß einige Kinder zum Herrn schrien : daß er einem bestimmten an¬
wesenden Kameraden , welcher noch nicht bekehrt sei , seinen Geist sendenwolle . Dieses Anrufen scheint in einer höchst erregten Weis « geschehen
zu sein . Der Vorsitzer der Direktion , Hr . Grafe , welcher mir einen sol¬
chen Vorgang aus Befragen genauer schilderte , gab mir die AnrufungS -
worte , und zwar , wie ich mich zu erinnern meine , wörtlich dahin an :
. »Herr , fasse ihn , wirs ihn nieder , schlag ihn nieder u . s. w . " ", und er
fügte hinzu , daß , wenn dies ein oder mehrere Mal geschehen sei , der be¬
treffende Knabe wirklich , von Seelenangst ergriffen , in Krämpfen nieder -
gefallen sei ." Der Vorsteher des Waisenhauses , Hr . Klug , der seinenNamen sehr mit Unrecht zu führen scheint , sah in allen diesen Erschei¬
nungen nur etwas sehr Erfreuliches , eine unmittelbare That Gottes , die
er durch Gebet nach Kräften zu fördern bemüht gewesen ist. Da seine
Kräfte nicht ausreichtcn , so nahm er das Hauspersonal zu Hilfe . Der
Oberbürgermeister weist nach , daß alle jene betrübenden Vorfälle mehroder weniger durch den Vorsteher selbst herbeigeführt waren . Aber auchdir Direktion des Waisenhauses sieht in ihnen nur ein „ wunderbares
Gnadenwerk " . Auch der Hausarzt scheint mit dem Vorsteher und der
Direktion Hand in Hand gegangen zu sein . ( !) Die Mißbilligung durch
Armenvrnvaltung und Gemeinderath haben wir bereits erwähnt .

Verantwortlicher Redakteur :Or. I . Herrn . Kr » enlein .

>! ,

Grosrherzogliche » Hoftheater .Donnerstag . 28. Febr. 1. Quartal . 30. Abonnements¬vorstellung. Johann von Parts ; komische Oper in2 Akten. Musik von Bvieldieu.
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M k .784 . Stein . Den Freunden und,
MMDekannten unserer Familie thcilcn wir

I im Schmerze die Nachricht mit , daß es
V dem lieben Gott Wohlgefallen hat , »njere

gute Gattin , Mutter , Schwiegermütter
und Schwester, AugusteSeufert , gcborne
Krenkel , nach monatelangem Leiden im 55.
Lebensjahre heimzurufen.

Von ihrem Herrn und Heilande getröstet
und gestärkt , schied sie sanft von uns letzten
Donnerstag den 21 . Februar , Nachts gegen
12 Uhr .

Stein, den 25 . Februar 1861 .
Im Namen der Angehörigen:

Friedrich Seufert , Dekan.
? .807 . Ans dem Mittelrheinkreis . EiueNach -

richt , eine Personalveränderung am ev. Schullehrer -
scminar in Karlsruhe betreffend, wurde unter andern
auch in die „ Bad . Landeszeitung " ausgenommen. Da
dieses Blatt die Aufnahme entgegnender und rechtfer¬
tigender Artikel verweigert, so betreten wir diesen Weg,
zur Dteuer der Wahrheit folgende wenige Bemerkun¬
gen zu veröffentlichen.

Der bisherige Direktor, ein „ tüchtiger Pädagoge " ,
der sich um unser Volksschulwesen sehr anerkennenS-
wcrthe und auch allgemein anerkannte Verdienste er¬
worben hat , dessen Rnf als Pädagoge weit über die
Grenzen unseres engern Vaterlandes hinausgeht ,
ist noch mit vieler Liebe und Treue in seinem Berufe
thätig und widmet gewiß auch ferner seine noch
rüstigen Kräfte mit Freuden diesem Berufe . Viele
Lehrer und Freunde der Volksschule würden es schmerz¬
lich bedauern , wenn er schon jetzt aus seinem Wir¬
kungskreise, in dem er nicht leicht zu ersetzen wäre,
abberufen würde, und die Nachricht hat sich zu viel
versprochen , wenn sie glaubte , „überall im Lande von
den Lehrern und Freunden der Volksschule freudig
begrüßt zu werden. "

Herr Pflüger ist ein tüchtiger Lehrer und zum
Vorsteher einer gehobenen Volksschule wohl ganz ge¬
eignet ; man wird jedoch ohne Zweifel für zweckmäßi¬
ger erachten , daß die Leitung eines Schullchrersemi-
nars in die Hände eines speziell wissenschaftlich gebil¬
deten Mannes gelegt sei , dem zur Seite praktisch gebil¬
dete Schulmänner stehen , wie dies in allen Scmmarien
der Fall ist.

Wir halten nach dem Gesagten obige Nachricht für
unbegründet .

L.783 . s . Nr . 2633 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir haben uns veranlaßt gesehen , die frühere An¬

ordnung , wornach bei Darlehen aus den unter diessei¬
tiger Aufsicht stehenden Fonds die Erhöhung des Zins¬
fußes um >/z Prozent bei verspäteter Zinszahlung zu
bedingen war , sowohl rücksichtlich der bereits bestehen¬
den , als auch der künftig erst zu bewirkenden Kapital¬
anlagen wieder aufzuheben.

Dies wird hiermit zur Kcuntniß der früheren, sowie
der künftigen Entleiher gebracht.

Karlsruhe , den 22 . Februar 1861 .
Grohh . kath. Oberkirchenrath .

I . E . e. D .
K i n b c r g e r .

Prestinari .
? .763 . Nr . 2174 . M ü l l h e i m.

Die Anstellung eines Portiers im Knr-
saal zu Badenweiler betr.

DieStelle eines Portiers im Kursaal zu Badcnweiler
ist von Anfang April an auf 6 Monate zu besetzen.
Zu seinen Obliegenheiten gehört auch das Reinigen der
oberen Säle und Wichsen der Böden . Es wird daher
ein in solchen Geschäften geübter, jüngerer und ge¬
wandter Mann besonders berücksichtigt und ihm nebst
freier Kost und Wohnung ein Monatsgehalt von 15 fi.
zugesichert .

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen unter Vor¬
lage von Zeugnissen werden in den nächsten 14 Tagen
hier oder bei Herrn Buchhändler Fabel in Baden-
wciler entgegen genommen^

Müllhelm , den 23 . Februar 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ C. Winter ._
L .642 . Bonndorf .

Anzeige
Mit Ermächtigung großh . Justizministeriums habe

ich meinen Wohnsitz dahier genommen.
Bonndorf , den 21 . Februar 1861 .

1)r Alexander Buiffon ,
Rechtsanwalt .

Hamb.-Amerik. Packeis. - Act . - Gesellschaft.
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Iork,eventuell Southampton anlaufcnd :
Post -Dampfschiff Teutonia , Capt . Taube ,

am I . März ,
Trautmanu ,
am 13. März ,

Meier ,
am I . April ,

Schwenken,
am 15. April ,Ehlers ,
am I . Mai .

Fracht per I . März : 15 Dollar für ordinäre , 20
Dollar für feine Güter ; per 15 . März und weiter :
resp. 12 Dollar und 18 Dollar pr . 40 Eubicfuß mit
150/g Primage .

Passagepreise : ErsteCajnte PrErt . Thlr .150,
Zweite Cajüte Pr . Ert . Thlr . 100 , Zwi¬
schendeck Pr . Crt . Thlr . 60.

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Seaelpacketschiffe beginnen:

nach New -Vork am 15 . März pr . PacketschiffDonau, Capt . Meyer,
nach Quebec am 1 . April pr . Packetschiff Elbe ,

Capt . Voll .
Näheres bei dem Schiffsmakler

August Bolten,
Wm . Miüer 's Nachf. , Hamburg ,und den für das Großherzogthum Baden concessionir-

ten Hauptagenten :
Walter, Reinhardt Li Müller in Mannheim,Karl Krutz in Karlsruhe. X.461.

Borussia,
Bavaria ,
Hammonia ,

Saxonia ,

k .619 . Mannheim .
Wir beehren uns die Anzeige zu machen , daß

H . in — veranlaßt durch
Manufaktur Waldhvf — hier gegründete

wir die , von Herrn
die Nähe der Spiegel -Anzeige .

Spiegelrahmen-Zabrik und Spiegel-Lager
seit 1 . d . M . für unsere Rechnung übernommen haben und unter der Finna

Lauovuri : L Oo .
wie bisher sortführen werden. Herr Raucourt wird sich in Paris auch fernerhin für das hiesige Geschäft
interessiren, so daß wir immer mit Allem , was in diesem Fache Neues erscheint , vertraut fern werden. Neben
den größern und reichern Spiegeln werden wir stets auch eine Auswahl in den einfacher » und couranten
Sorten zu den billigsten Preisen unterhalten .

Mannheim, im Februar 1861 . _ _ _ _ ,

? .630 . Mannheim .

Guano
aus dm Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

AvhVsr 8L in Memtchrx m .
L . 659 . Karlsruhe .

Stereoskopen,
Instrumente u . Bilder in vollkommensterAusführung .
Album -Karten berühmter Personen bei
_ Winter 8L Svlyn .

I ' .799 . D u r l a ch.

Bei den Unterzeichneten sind zwei
schon gebrauchte Kirchenorgeln , die
eine mit 12, die andere mit 15 Rcgi-— ' stern , spielbar eingerichtet, zurjAnsicht

ausgestellt .
Dieselben sind nicht sehr alt und von uns , bei vor-

gekommencr bedeutender Vergrößerung von Kirchen,
gegen Lieferung neuer Werke übernommen worden.

Durch die vorgenommene Wiederherstellung und
thcilweise Erneuerung können solche , unter Garantie
wie für neue Orgeln , sehr empfohlen werden.

Gefälligen Anfragen stehen bereit,
Durlach , den 26 . Februar 1861,

_
A.. Dvvt 8L Dvhn .

P .791 . Mühlburg , L .A . Karlsruhe .

Mittwoch den 6 . März 1861 , Nach¬
mittags 2 Uhr, läßt die Unterzeichnete Stelle

ca . 2000 Pfund kupferne Kessel und Röhren von
einem Brennapparat , dabei 1 Schlangenrohr
mit Kühlständer,

„ 50 Pfund Messing,
„ 700 „ Gußeisen,
„ 1000 „ Schmied- und Bandeisen,
„ 200 „ Bleiröhrcn ,

1 Dampfkessel von ca . 1000 Pfund Eisen
öffentlich versteigern; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Freih . von Seldeneck '
sche Gutsverwaltung .

L a t t n e r .

U.399. Wertheim a . Main

Gutsverpach¬
tung.

Die Fürstlich Löwenstein - Wertheim - Roscnberg'sche
Domäne

Dürrhof
im großh. badischen Amtsbezirk Adelsheim soll vom
1 . April dieses Jahres an auf zwölf Jahre verpachtet
werden.

Dieselbe umfaßt :
18 Morgen Gärten , -

628 '/ . „ Ackerland und
49/ , „ Wiesen,

liegt in einer sehr fruchtbaren Gegend , ganz nahe an
der , von Würzburg nach Heidelberg ziehenden Land¬
straße und wird wohl in kurzer Zeit sich der Vortheile
einer Eisenbahn zu erfreuen haben.

Die nöthigcn Gebäude aller Art sind vorhanden ,und es kann auch das zum Betrieb erforderliche todte
und lebende Jnventarium zum größten Theile gegenbaare Zahlung käuflich abgegeben werden.

Die Pachtliebhaber werden nun eingeladen , ihre
Offerte , welche mit genügenden Zcugnifsen über den
Besitz der nöthigen ökonomischen Kenntnisse sowohl,als des erforderlichen Vermögens zu belegen sind,
längstens bis zum

15 . März dieses Jahres
bei der Unterzeichneten Stelle schriftlich einzureichcn,indem später einkommende Gebote nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Die Pachtbedingungcn können sowohl bei dem
diesseitigen Sekretariat dahier , als bei dem fürstlichen
Rentamte in Brombach eingesehen werden ; auch liegen
dieselben auf dem Hofe selbst zur Einsicht offen .

Der dort befindliche Aufseher Zwiesler wird den
Pachtliebhabern bei der Lokaleinsicht auf etwaiges Ver¬
langen an die Hand gehen .

Werthcim a ./M . , den 16 . Februar 1861.
Fürstlich Löwenstein- Wertheim-Rosenberg'

sche Domä -
nen -Kanzlei.

B . V. d . D.
Hübsch .

vckt . Haudschuch .
? .758. Möhringen .

Hofguts - Ver¬
kauf

Ter Bronnhosbauer Josef Drechsler auf hiesiger
Gemarkung ist Willens , sein Hofgut, bestehend :

1 ) aus einem Wohnhaus , worin 2 vollständige
Wohnungen sich befinden, mit 2 Scheuern , 2
Stallungen und einem Schopf unter einem Dach ,
94 Fuß lang , 2 gewölbten Kellern, mit Hosraühe
und laufendem Brunnen vor dem Haus , 2
Schweinsteigen, besonders stehender Wasch - und
Backküche , Bienenstand , ' /) Vierling großem
Kräutelgartcn , 1 Vierling Kabisland ;

2) 10 Jauchert Wiesen , welche vom Hofraum aus
theilö mit Gillen und mit dem Abwasser des
reichhaltigen Brunnens bewässert werden kön¬
nen ; es befinden sich ca . 50 tragbare und 80
kleinere veredelte Bäume darin ;

3)

4)

63 Morgen zu 40,000 m ' Ackerfeld , wovon
16 Morgen mit Korn angeblümt sind ; etwa 5
Jauchert sind mit Esper und 3 Jauchert mit Klee
bestellt ;
12 Morgen 3 Vierling Wald , das sogenannte
St . Nikolausen Hölzle, mit Lanbholz bewachsen ,

Alles an und bei einander , vollständig arrondirtes Hos-
gut , welches bisher mit Gemeindeumlagen verschont
geblieben ist, zins - und zehntsrei, aus freier Hand zu
verkaufen.

Die Versteigerung findet am
Samstag den 9 . März d. I . ,

V rmittags 10 Uhr ,
auf dem Hofe selbst statt ; wozu die Liebhaber einladet,

Möhringen , den 23 . Februar 1861,
Bürgermeister Fischlcr .

? .775 . Nr . 988 . Offen bürg .

Vergebung von Gisenbahnbau -
Arbeiten .

Höherem Aufträge gemäß werden Montag den
4 . NiLrz d . I ., Vormittags 10 Uhr, auf dem Bahn¬
hose dahier die Handarbeiten zum Umbau des westli¬
chen Geleises von Offenburg bis Kenzingen in Loos¬
abtheilungen von einer Wegstunde Länge öffentlich
vergeben.

Die Voranschläge und Bedingungen können vor der
Steigerungsverhandlung eingesehen werden.

Offenburg , den 25 . Februar 1861.
Großh . bad . Post - und Eisenbahn -Amt.

Der Vorstand : Der Bezirksingenieur :
Weitzel . Bischofs .

? .787 . Nr . 47 . Forchheim .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Forchheim, Bezirksamts Ettlingen ,

läßt in ihrem Gemeindehardtwald folgendes Gehölz
öffentlich versteigern, nämlich

am Montag den 4 . Niärz d . I . :
249 Stämme Eichen, darunter einigeStämme Buchen,

dieses durchschnittlich vorzügliches Bau - und
Nutzholz, auch für Holländer sich eignend;

am Dienstag den 5 . desselben Monats :
die Fortsetzung von weiteren

100 Stämmen Eichen von gleicher Qualität , nebst
400 Stück harten Wellen und
20 Loos unaufgemachten eichenen Stumpen .

Die Steigerung beginnt an beiden Tagen Morgens
halb 9 Uhr im Holzschlage , wohin die Viziualstratze
von hier nach Ettlingen ganz sicher führt .

Forchheim, den 25 . Februar 1861 .
Das Bürgermeisteramt .

Butz .
vllc . Fütterer , Rathschr.

? .725 . Nr . 53 . Mühlbach , Amts
Eppingen .
Stammholzversteigerung .

Dienstag den 5 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

werden im hiesigen Gabenschlag 5 Stück Eichstämme
von 647' Kubikinhalt , welche sich zu Holländer - , Bau -
odcr sonstigem Nutzholz eignen , gegen baare Zahlung
öffentlich versteigert. Wozu die Liebhaber mit dem
Ansitzen eingeladen werden , daß die Zusammenkunft
auf der Hiebsfläche stattfindet.

Mühlbach , den 23 . Februar 1861 .
Bürgermeisteramt .

S ch ü h l e .
viit. Reimold .

P .720 . Nr . 178 . Ettenheim . ( Holz - und
Streulaub - Vcrsteigerung .) In denDomänen -
waldungen Disir . IV . Neuwald , Schlag Nr . 6 Küchen¬
halde , werden versteigert am Donnerstag den
7 . März d . I . : 204V» Klftr . buchenes und 86 '/»
Klftr . tauneneS Scheitholz , 71 '/ » Klftr . buchenes und
24 '/ . Klftr . verschiedenes Prügelhvlz . Am Frei -

tag den 8 . März d . I . : 12 Stämme buchene »
Nutzholz , 12 Stämme tannenes Bau - und Sügholz ,
1 Stamm Birken, 41 Stück tannene Telegraphen - und
Gerüststangen , 2600 Stück buchene und 1250 Stück
tannene Wellen und 5 Loose Schlagraum . Im
Distr . I . Klosterwald, Abthcilung 1 , 3 , 8,13 , 15. am
Samstag den 9 . März d . I . : 250 Wagen Streu¬
laub . Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 8 Uhr
im Badhaus zu Münsterthal .

Ettenheim , den 24 . Februar 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Z i r ch e r .
L . 526 . Pforzheim . ( Holzversteigerung . )

Aus Domänenwaldungen diesseitigen Forstbezirks wer¬
den in dem Distrikt 1. 1 Seelacker , II. 3 Hummelsrain ,
II . 4 Schloßwald»nd II . 5 Brand versteigert,

bis Samstag den 2 . März 1861 :
36 Stämme Nadelholz-Floßholz , 72 Stämme Bau¬
holz , 57 Stück Bauholzstangen und 1320 Stück Säg -
klötze.

Die Zusammenkunft ist Morgens um 10 Uhr auf
dem Seehause.

Pforzheim , den 19 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

v . Davans .
? . 724 . Gaggenau . ( Holzversteigerung . )

Aus dem Domänenwald I I . 5 . Sauläger werden wir am
Mittwoch den 6 . März

folgende Holzsortimente versteigern :
63 Stück Eichen, darunter etliche Holländer ,
47 Klafter buchene Scheiter, 31 Klafter buchenes
Klotzholz , 26 Klafter eichene Scheiter, 4 Klafter
eichenes Klotzholz , 13 Klafter buchene Prügel ,
20 Klafter eichene Prügel , 3'/» Klafter ausge¬
machtes eichenes Stockholz , und 3550 Stück
buchene und eichene Wellen.

Man versammelt sich hiezu Vormittags 9 Uhr im
Engel zu Michelbach .

Gaggenau , den 22 . Februar 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei Rothenfels .

Fackelmann .
? .777 . Nr . 152 . Unterschwarzach . ( Holz¬

versteigerung .) Mittwoch den 6 . März 1861
werden aus dem diesseitigen Domänenwald Jlsberg
1. 4 versteigert : 88 Stämme Eichen , Holländer - , Bau -
und Nutzholz , 1 Stamm buchenes Nutzholz , 48 Klaf¬
ter buchenes Scheitholz , 30 '/ . Klafter buchenes und
67'/ » Klafter eines Klotz - und Prügelholz , 5025 Stück
buchene Wellen und 3 Loose Schlagabraum .

Die Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr auf dem
Schlag , oder bei ungünstiger Witterung um 10 Uhr
im Rathhanse zu Neunkirchen.

Schwarzach, am 23 . Februar 1861 .
Grohh . bad. Bezirksforstei.

Müller .
P .774 . Nr . 70 . ( Versteigerung von Nutz -

und Brennholz im Forstbezirk St . Leon . )
Montag den 4 . März 1861 , Morgens 9 Uhr,
versteigern wir auf dem Rathhause zu St . Leon aus
dem Distrikt obere und untere Knppel : 17 Stämme
buchenes, 39 Stämme eichenes , 4 Stämme lindeneS
Nutzholz , 300 forlcue Stangen ; 295 Klafter buchene ,
19 Klafter eichene, 1 '/ . Klafter gemischte Scheiter ; 6 '/ .
Klafter buchene , ' / > Klafter lindene Prügel ; 123 Klaf¬
ter Stockholz ; 6200 Stück Laubholz- und 1025 Stück
Nadelholz- Wellen.

St . Leon , den 24 . Februar 1861.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Schabinger .
? .770 . Nr . 209 . Graben . ( Holzverstei¬

gerung . ) In dem Domänenwalde „ Büchenauer-
Hardt "

, Abth. 10 und 12 , werden versteigert,
Montag den 4 . März l. I . :

125 '/r Klftr . buchenes , 37 '
2 Klstr . eichenes und 6 '/r

Klftr . gemischtes Scheitholz; 14 Klftr . eichenes Nutz¬
holz ; 39 ' /z Klftr . buchenes und 21?/ » Klftr . gemisch¬
tes Prügelholz ; 64 Klftr . Stockholz ; 4075 buchene und
3075 Stück gemischte Wellen.

Mittwoch den 6 - März l . I . :
58 Stück Eichen , Holländer - , Bau - und Wagnerholz ;
3 Stück Rothbuchen , 6 Hainbuchen , 9 Erlen und
1 Stamm WeißruschenNutzholz.

Zusammenkunft jedesmal früh 9 Uhr in der Hardt
auf der Büchenauer Straße bei's Rohrbachers Richtweg.

Graben , den 23 . Februar 1861.
Grohh . bad. Bezirksforstei.

M e n z e r .
? .709 . Nr . 2831 . Bruchsal . (Straferkennt -

niß .) Nachdem Kanonier Ludwig Wilhel Ziehl von
hier der diesseitigen Aufforderung vom 29 . Dezember
v . I . keine Folge geleistet hat , so wird derselbe des
Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in eine Geldstrafe von 1200 fl. verurtheilt .

Bruchsal , den 22 . Februar 1861.
Grohh . bad. Oberamt .

Leiber .
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